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Einstellung dor StrassenbahngDie bevorstehendeEinstellung desStrassen-¬

bahnvarkahresbedeutetnichtblossfürdasgesamteVerkehrslebenundGe-¬
häftslebender Stadt Wieneine furchtbareKatastrophe ,sondernist auch
Fåranzieller Beziehung von verhängnisvoller Wirkung und müsste bei länge - ¬

ef Andauerzu einem förmlichen Zusammenbruchder stödtischen Finanzenfüh .

en .Jeder Tag ,an dem die Strassenbahn nicht verkehrt ,bringt einen Entgang
in Einnahmenvon750 . 000bis 830 . 000Kronen ,währenddie Lastenunvermindert
festbestehen .Dadie Strassenbahnenauchjetzt noch ,trotz der Erhöhungder
erifeg mit Defizit arbeiten undauchnochaus demVorjahreeinenFehlbee
trag mitzuschlSeppenhabem ,so sindkeinerleiReservenvorhanden ,welcheals
Deckungfür diesenneuerlichenAbgangdienenkönnen .Sollte die Periodedas
Stillstandes längereZeit andauernoderdie BetriebsstörungenimLaufedea

ers sichwiederholenundaufdieGas -UndElektrizitätswerkeübergrei¬
sngsowärendie finamiellenFolgennichtabzusehen.

2 .Ausgabe .
25 .Jahrgang ,Wien ,Donnerstag ,den 18 .September 1919 ,Nr . 375 .

- ¬

Die Kohlennot .In der heutigen Stadtratssitzung berichtete Bgm .Reumannüber
die triste Kohlensituation .Derseit vielen Wochenvollständigunzulängliche
Einlaufan Kohlehabenebender Hausbrandversorgungauchdie Betriebeder
städtischenGas -undElektfizitätswerkestark beeinträchtigt .SchonMitte
Juli wardie Aufrechterhaltungdes Betriebesder ElektrizitätswerkeinFrage
gestellt .In einer Sitzung im Staatsamt für Handel -und Gewerbe ,Industrie
undBautenvom21 .Julids . J .wurdedieFragederweiterstøgehandenVerminde-¬

rungder Stromabgaheberaten .MitRücksichtauf die allgemeinkritischeLage
dat das Staatsamt sich antschlossen ,den Betrieb der Elektfizitätswerkedurch
ZuweisungvonBahnkohleundderfürdieIndustriebestimmtenKohleaufrecht
zu erhalten .Derbevorstehnde .Friedensschlussunddie neuerlichenVerhand¬
lungen mit der tschoslovakischen RegierunggabenHoffnung ,dass durchdiese

AushilfsmassnahmendervolleBetriebderElektrizitätswerkesolangeüber
Wassergehalten werdenkönne ,bis eine Besserungder Kohlenversorgungeintritt .
DieseHoffnungenwurdennicht verwirklicht ,DieKohlenlieferungenderTsche-¬
choslovakischenRepublikan die Elektrizitästwerkebewegtensichandauernd
um25 %der Vertragsmenge .Die Staatsverwaltung musstedaher täglich 600
TonnenjenerKohledemElektrizitästwerkzuweisen,dieeigentlichfürBahn
zwscke und für jene Indussrie bestimmt war ,die mit dieser KohleKompensations

warenerzeugensollte .AufdieDauerwardieserZustandnichtaufrechtzuer
halten .DieletzteHoffnung,dassdieInterventionvonVertreternderGemeinde
eine Besserung der Lage mit sich bringen werde ,schlug fehl .Dietschechoslo¬

vakischeRegierunghat bisherdenVertrag ,der mitOesterreichgeschlossen
werdensoll ,nicht ratifiziert .DieKohlenlieferunghat sich nicht imminde-¬
sten erhöht .Die Regierung sah sich daher genötigt ,die Einstellung der Zu - ¬

schüsseandasElektrizitätswerkzuverfügen ,danitWarnatürlichderBetrieb
dessalbenin dembisherigenUmfangeausgeschlossen.In eineramDienstagim
StaatsamtestattgefundenenBesprechunganderBürgermeisterReumann ,VB .Em¬

rling und Vertreter des Magistrases und der Unternehmungenteilnahmen ,wur- ¬
de einstimmgals notwendigerkannt ,die Konsequenzenaus dentatsächlichen
erkalknissenzuziehenunddenBetriebdesElektrizitätswerkesaufden

Mindestumfangzubeschränken.UnterdenSparmassnahmengabennurzweiAnlass
zur BingehenderErwägung,die EinstellungdesStrassenbahnbetriebesunddie
Einstellungan Stromabgabean IndustrienundGewerbe .Diefrüherversuchte
teilweiseEinstellungdesStrassenbahnbetriebeshatte gezeigt ,dasshiedurch
die Stromersparnisverhältnis - mässiggefing ist unddass durchdieWeberla¬
stungderStrassenbahnbetriebsmittelandiesenzuschwereSchädenverursacht
werden,dasssie späternuruntergrossemZeitaufwandeundmitgrossenMitteln
behogenwerdenkönnen .Esbleibt dahernichtsanderesübrig ,als denStrassen-¬

bahnverkehr vollständig einzustellen .Bei Industrien und Gewerbeentschloss

mansichvorläufigvonMassnahmenabzusehen.Dagegenwurdedieallgemeine
8 Uhr Sperre auch der Haustore verfügt .WegenWirkungeiner derartigen Mass- ¬

nahmeauf das ganzeöffentliche Lebenunddie Sicherheitszuständeerschienes
unbedingtgebotendieAngelegenheitzurEntscheidungdemStaatskanzlervor-¬
zulegen.BeumStaatskanzlerDr.Rennerhat :nungesterneineBesprechungstatt-¬
gefwudemals deren Ergebnisdie schongenanntenSparmassnahmenanzusehen

sind .

DerBüngermeisterbetonteweiters,dasswirvoreinerSituationstehen,
die geradezu fürchterlich genannt werden müsse .Die bevorstehendeEinstellung
des Strassenbahnverkehres bedeute nicht bloss für das gesamte Verkehrs -und
Geschäftslebender Stadt eine furchtbare Katastrophe ,sondernsei auchin
finanzieller BeziehungvonverhängnisvollerWirkungundmüsstebeilängerer
Andauerzu einemförmlichenZusammenbruchder städtischenFinanzenführen .
JederTag ,andemdieStrassenbahnnichtverkehre ,bringeeinenAbgangan
Einnahmenvon 750 . 000bis 830 . 000Kronen ,währenddie Lastenunvermidert
fortbestehen .Dadie Strassenbahnenauch jetzt noch ,trotz der Erhöhungder
Tarife ,mit Defizit arbeiten ,so sind keinerlei Reservenvorhanden ,welche
als Deckung für diesen neuerlichen gewaltigen Abgang dienen können .Sollte
die Periodedes Stillstandes längereFrist andauernoderdieBetriebsstörun-¬
genimLaufedesWintersichwiederholen,sowährendiefinanziellenFolgen
nichtabzusehen.

Andiesen Bericht knüpftesich eine längere Debatte :StR .Biterer - ¬
klärte er sei sich der ernsten Lage ,in der sich die Stadt gefinde ,wohlbe - ¬
wusst ,dessen ungeachtet ersuche er aber von Massnahmenabzusehen ,durchdie
dietechnischenGewerbegetroffenwerdenkönnten .StR .Schorschmeinte ,ob
es nicht möglichwäredas Zilling dorfer - undEbenfurther -Kraftwerkinihlen
Leistungen höher anzuspannen .Es werde zwar in dieser Richtung von der Di - ¬

rektion ohnehinalles getan ,aber vielleicht sei es dochnochmöglich ,eine
grössereKraftleistungzu erzielen .StR .Vangoinwiesauf dieentseszlichen

Folgenhin ,diediejetzt zurDurchführungkommendenHassnahmenfürWien
habenwerden.LadderhabemanauchkeinAbschen,wielangedieseMassnahmen
aufrechterhaltenwerdenmüssen .StR .Breuerbat zu erwägen ,obesnicht
möglichwäre ,dassmanwenigstenszumZentralfriedhofeWagenfahrenlassen
könne.StR.Dr .Kienböckmeinte,esmögewenigstenseinigermassenderZeit-¬
punktfixiert werden ,wielangedieMassregelnaufrechterhaltenwerdenmüssen.
Bgm .Reumannantwortete ,dass eine solche Fixierung unter dengegenwärtigen
Verhältnissennicht möglichsei ,nachdemniemandeine Ahnunghabe ,wannZu¬
schübeeinlangenwerden.

Direktor Karell der städtischen Elektrizitätswerke bezeichnetedieSi¬
tuation für gäntlich unhaltbar .Die Vorräte seien alle aufgebraucht ,sodass
er tatsächlichnurmehrmitjenemKohlenquantumrechnenkönne ,dasihmtäg-¬

lich zugeschobenwerde .Nachdemauch die Zuschübevariabel seien ,sohöre
sicheigentlichüberhauptjedeRechnungauf .DerDirektorgabweitereAuf-¬

schlüsseüberdie Abbauarbeitenin NeudorfundZilliggdorfunderwähnte ,dass
er schonindennächstenTagendemStadtrate einenBerichtvorlegenwürde

über die Errichtung eines zweiten Tagbaues .Binnen Jahrsfrist glaube er von

Sillingaorf300. 000Kilewattstunden,ausderHochquellenleitungsanlage24,006,
ebensovieleKilowattstundenausdenkleinenWasserkräften,weldne

jetzt angeschlossenwerden ,zuerhalten ;dannrechneer mit50bis 60Tau¬

sendKilowattstundenausIuzundmitwirke30.000Kilswattstundenauseiner
erst zurAusführungkommendenAnlagein Helenental .Dasalles zusammengebe
sovieleKilowattstunden,dasser ungefährdie Hälftedss Bedarfeszudecken
imStandeseinwerde.

StR .Dr .Kienböckglaubt ,dass ,wenneineEinstellungdesStrassenbahn¬
verkehresnotwendigist ,dieselbevollständigdurchgeführtwerdenmüsse .Er
sei deshalbauchnichtderAnsichtdesStR .Drener ,dassmanWägenzumZen¬
tralfriedhof verkahrenlassen solle .StR .Iser betonte ,dass manin derGe¬
meindedieKatastrophe,diejetzteingetretensei ,schonlangevorausgesehen
habe .Leiderseien aber alle Schritte ,die die Gemeindein dieserRichtung
unternommenhabe ,zweck -und rfolglos geblieben .StR .Körber sagte ,dass
das Hauptübet in der geringen Förderung liege .Er meinte deshalb ,dass es
vielleicht zweckentsprechendsei ,wennmaneinenAppellan dieArbeiterschaft
zuvermehrterArbeitsleistungrichtenwürde.

StR .Sirotekbemerkte ,es werdeimmergesagt ,dassdie Verträge ,dieab¬
geschlossenwordenseien ,nichteingehaltenwerdenwürden .Tatsächlichkönnten
sie nicht eingehalten werden .Die tschechoslovakische Republiksei gegenüber
den Arbeitern machtlos .Er habe sich an Ort und Stelle von denVerhältnissen
überzeugt .Er sei im Steinkohlengebiete gewesen und erhabe dert die volle

Ueberzeugung gewonnen ,dass es der tschechoslovakischen Regierung nicht mög - ¬

lich sei ,die Verträgeeinzuhalten .DieDisziplinlosigkeit unter derArbeiter-¬
schaftsei sogross ,dassmangarkeineBerechnungenaufstellenkönne .Er
selbstseiArbeitervertreter,dennochmüsseeraberdassagen,weileseben
die Wahrheit sei .Die Bergarbeiter seien während des Krieges 30drangsaliert

worden,undmanhabesiederarthungernlassen ,dasssichjetztbeiihnen
derganzeGrollüberdieseBehandlungauslöse .DieVerhältnissein denKohlen-¬
grubenseiengeradezuschrecklich.VordemKriegesei perManneineFörderung
von1 TonneKohleberechnenworden .DieZechenhabendamalsbei einerBeleg-¬
schaft von14 . 000Manntäglich44 . 000,jasogar 16 . 000Tonnengefördert .Jetztist
die Förderungsoweitherabgssunken,dassvoneinemBergarbeiternur425kg
gefördert werden ,also nicht eincal die Hälfte .Es sei daherkein Wunder ,dass

überallKohlenmangelherrschs .Wennjetzt auchnochdie TeschenerFragehinzu
komme ,so werdedie Situation noch umvieles erschwert .Eine Besserungder
Verhältnisseliegt in derHandderBergarbeiter.Aucher sei deshalbderUeber-¬
zeugung ,dassmanannenApellandieselbenrichtenmüsse .Erselbst undseine
Genossenwürdenversuchen ,bei den Bergarbeitern zu intervenieren ,esseien
dieszwarsehrradikaleElemente ,abersonstguteMenschenunderglauhedes-¬
halb ,dass eine solche Intervention von Erfolg gekrönt sein werde .Wenndie
ArbeiterDeutschlandseinEinsehengehabtAamen,undumzweiStundenmehrge¬
arbeitet haben ,so rechneer darauf ,dasser auchbei dertschechoslovakischenwdtArbeiterschaft auf VerständnisundEntgegenkommenVrechnenkönnen .

StR .JosefMüllermeinte,ausdenAusführungendesVorrednershabeher
vorgeklungen ,dass mandie Tschechoslovakenfür die Verhältnissewerantwort¬

lichmache.DassefabertatsächlichnichtderFall ,esseiwederhiernoch
sonstwogegendie tschechoslovakischeRepublikeinRngriffgerichtetworden.
Manhaltehiernurdafür ,dassdietschechoslovakischgRegierungnichtwisse,
in welchentrostlosen VerhältnissenOesterreich sich befinde .DasVorhaben
des StR .Sirotsk einenAppellan die Berarbeiterschaftzu richten ,könneer
nurbegrüssen .Vielleichtwürdeman ,wennmanöfters solcheWegeeinschlagenW
würde ,zu einer VersöhnungkomnenundVaufdiese Weise das nationale Moment
mehrausgeschaltetunddas rein menschlicheEnpfindenin denVordergrundge- ¬

rücktwerden .



Bgm.Reumannbetantenuchmals,dasswirallenAnscheinemachvoreiner
entsetzlichenKatastrapdestehen ,aufdiejedochvonseitenderGemeinderecht¬
Zeitigaufmerksamgemachtwordensei .SchonimSommerseienunzähligeSchrit¬
te ,wendanenmansishwenigstenseinenAhbauderKohlenkalamitäterhofftha¬
be ,gemachtworden,leidervergsbens.JetztstehemanvorBeschlüssen,die
or wittragensterBedeutungseien ,dieaberimHinblickaufunsereLagelei¬
derlArchgeführtwerdenmüesem.EinweiteresHinausschiebenderMassnahmensei
ungerdengegenwärtigxVerhältnissenundenkbar.

umSchlusssbetonteernoch,dassmandenStrassenbahnangestellten
gen ,diesichansdenMassenahmenergeben ,nichttragenlassenkönne,adassmensiedaharselbstverständlichauchwährendderZeit,indaderStras-¬

ncaanverkahreingestelltsei ,invollemAusmasseentlohnenmüsse.
DerBerichtdesBürgermeisterswurdeeinstimmigzurKentnisgenommen.

DieWiederübernahmedesNeufelderTagbaues.STR,Schmiedberichteteinder
heutigenStadtratssitzungüberdie WiederübernahmedesNeufelderTagbau-¬
esdurchBraunkohlengewerkschaftZillingsdorf.DiesesBergwerkwurdesei-¬
nerzeitdurchdieRäteregierunginUngarnbeschlagnahmtundderVerwaltung
durchdieGemeindeWienvollkommenentzogen.VomkommunistischenArbeiter-¬
ratediesesUnternehmenswurdeimVereinemitderRätergeireungderbis
dahinalsSteigerimBetriebeverwendeteJosefJisazumFroduktionskommis-¬
sär ernannt .Nachmdemdie derzeitige ungarischeRegierungverfügthat ,
dasssämtlichedurchdieRSteregierungbeschäagnahmtenBetriebewieder
ihrenEigentümernzuübergebensind ,hatam18 .AugustimBeiseindesGe-¬
meindenotärsvemLeithaujfaludieUebergabedesNeufelderTagbauesdurch
denerwähntenProduktionskommissärunddemPräsesdeskontrellierendenAr-¬
beiterratesandieBraunkohlen-Bergbaugesellschaftstattgefunden .Ausder
Aufnahmeschrift ,dieüberdieseUebergabeaufgenommenwurde,istersichtlich,
dasasämtlicheEinrichtungenimbetnebsfähigenZustandesichbefinden ,bis
aufeineschmalspurigeLokomotive,dieeinergrösserenReparaturunterzo¬
ganwerdenmuss.WasdiefinanzielleGebarunganlangt,hatderUebergeber
behauptet,dassinderVerkehrsbankOedenburgeinGuthabenvonmehrals1
MillienKronenvorhandenist unddassalleRechnungenbisaufeineinder
Hünevon49. 000Kbezahltseien .IndenWerkskassenwurden24. 674Xblaues
Gøldund191. 000KweisesGeldvorgefunden.UeberErsuchenderArbeiter-¬
vertretungdesNeufelderTagbaueswurdeseitensderDirektionderGewerk-¬
snafterklärt ,dasssämtlichesichamTagederUebergabeimDienstebe¬
findlichenArbeiterübernommenwerden,dassjedochdieUebernahmederund Angestellte
währendderRäteregierungaufgenommenenArbeiter/vorbshaltenbleibt.Pro-¬
duktionkommissörJisahatgebeten ,in leitenderStellungbeimTagbauin
Neufeldweiterverwendetzuwerden.DieVertreterdesinzwischenvonder
ArbeitershjaftgebildetenBetriebsausschusses,indembereitseinenicht-¬
kommunistischeMehrheitvorhandenist ,verlangteabermitallerEntschie-¬
denheit ,dassJisaentlassenwerdeundbegründetedasVerlangendamit,
TisesichwänrendseinerganzenBetriebführungdurchgrosseGeldausgaben
bemerkbargemacht,ganzeNächtebeimHassardspielverbrachtundTrinkgela-¬
geveranstaltethat ,welcheoft vieleTausendevonKronengekostethaben.
Ienneraucherkläxt,dasserdasGeldfürdiesenAufwandteilsimSpiele
gewonnenhatundteilsvonderungarischenRätengierungalsProvisionfür
Warenschmuggelerheltenhabenwill,sosinddieArbeiterdochderMeinung,
dassauchseineGetarungmitdenCderndesWerkeskeineeinwandfreiewar.

Tatsächlichwurdefestgestellt,dassdieBuchführungeinesehrmangelhafte
war.DerZustandderBücherlässtsogardaraufschliessen,dassdieselben.
überhaupterst in denletztenTagenangelegtwordensind ,EntgegenderVer-¬
sicherungdesProduktionskommissärs ,dassalleRechnungenbisaufeinebe¬
zahltseien ,sindbisherRechnungenmiteinerGesamtzumme146. 000Kronen
eingelaufen.AusserdemwurdennochunbezahlteRechnungenimGesamtbetrage
von95. 000Kronenvorgefunden.AuchdieAngabeüberdasGuthabenvoneiner
MillionKronenbei der Verkehrsbankin Oedenburgwurdedahinrichtigge-¬
stellt ,dasses sichumkeinGuthaben,sondernumeinPassivsaldovon
41. 000Kronenhandle .EinbesondersschlechtesLichtaufdenProduktions-¬
kommissärwirftauchdieTatsache,dassderselbeausdenGelderndesWer-¬
kes6Autoreifenangeschaffthat ,welcheindieUeberlandszentraleEbenfurth,
ineinerKisteverpackt,unterderfalschenBezeichnung- Kaber-eingelangt

Fensionierung.ObermagistratsratKørlHanischistnachmehrals33jähriger
DienstleistungindenRuhestandgetreten ,auswelchemAnlasseihmfürseine
verdienstvolleTätigkeitderDankunddieAnerkennungderGemeindeausge-¬
sprochenwurde .ObermagistratsratHanischtrat 1886in denstädtischen
Dienstundwarschonals jungerKommissärBezirksamtsleiterinFünfhaus,
durch7JahreAmtsleiterin Margarethen,sodannsiebenJahreVorstandder
MagistratsabteilungVIIIfür WasserversorgungundstädtischeBäderundzu¬
letzt wiederBezirksamtsleiterim5 .Bezirk .AlsAbtellungsvorstandhater
namentlichwährendderKriegszeitgewirktundsichumdieErbauungdes
Kaiser ranz " osefBadesundumdas BadenundSchwimmenderSchuljugend
grosseVerdiensteerworben.Von1902bis 1902warer auchVizepräsident
bezw.PräsidentdesVereinesderstadtischenBeamtenundunterihmwurde
die Einführungder Zeitbeförderung ,die Gehaltsgleichstellungmitden
StadtsbeamtenunddieHerabsetzungderDienstzeitvon40auf35Jahrensind .Jisa hat nochamTagederUebergabedesBetriebesandieGewerkschaft

einemAufseher2000Kronenversprochen,wennerdieseKistemitden. Kabeln"erzielt .ObermagistratsratHanischist auchinSängerkreisensehrbekannt.
Erist langeJahreVorstanddesWienerSängerbundes,GründerundEhrenvor-¬aus der UeberlandszentraleEbenfurthabholeundihmübergebe ,DieserPlan
sitzenderder„WähringerTafelrunde "undseit kurzemVorsitzenderderscheiterteaberscheinbar,dennmanfanddieAuforeifenimHausedesAufseh-¬ FreienVereinigungderWienerMännergesangevereineWienerSängerbund,Arionersauf .
undWiednerMännerchor.Erist auchEhrenmitglieddesEggenburger. . V.DerBerichtwurdevomStadtratezurKenntnisgenommenundbeschlossen,

demehemaligenSteigerundnachmaligenProduktionskommissärJosefJisswegen
seinenVerhaltenswährendseinerBetriebsführungzukündigene

DieKoalitdonsfreiheitbeidenStrassenbahnen.IndergestrigenStadtratssitzung
richtetendieStadträteHaider ,JosefHüllerundVaugoinandenBürgermeister
eineAnfragein derAngelegenheitdesPlakates ,welchesdieSozualdemokartisch
organisiertenStrassenbagnerauf demBahnhofeRudolfsheimangeschlagenhatten
undindemangedrohtwurde,dassdieimHandes-Transport-undWerkehrsarbeiter-¬
verbandorganisiertenmitnichtorganisiertenkeinenDienstmehrversehenwer-¬

den .
BürgermeisterReumannbeantworteteinderheutigenSitzung,dassdas

Plakat etgegendemWillender sozialdemokratischenOrganisationvondenAn¬
gestelltendesBahnflofesRudolfsheimangeschlagenwurdeunddassersofort
als ihmvondiesemVorfalleberichtetwurdeundnochbevorer dieInter¬
pellationinHändenhatte,folgendeAnordnungengetroffenhabe:. )Dassdie
Plakatesofoft entfernt würden ,. )dass jeder ,der mit einemNichtorgani¬

sierten denDienstzu verrichtensich weigere ,genauso behandeltwerde ,wie
wennerdenDienstüberhauptverweigerthätte.

DadieAngestelltenmitGegenmassnahmengedrohthaben,habeerer-¬
klärt ,dasser dieseseineVerfüßungauchauf die Gefahrder Einstellungdes
Betriebeshinaufrechterhaltenwerde .StR .Dr .Kienböckerklärtediese
AntwortdesBürgermeistersmitDankundäussersterZufriedenheitzurKensnis
zunehmen.EineweitereDebatteüberdiesenGegenstandwurdedurchdenAntrag
desSth .Täublerabgeschnitten ,dererklärte ,dasses nachderGeschäftsord¬
nungzueinerInterpellationsordnungkeineDebattegebe .AufdieEinwendung
desVB.Hoss,dassesinderletztenZeitüblichwaraufsolcheBeantowortun¬
geneineDebattezueröffnen,entgegnetStR .Täubler,dassvondenBestimmun¬
genderGeschäftsordnungnurabgegangenwerdenkönne,wennsämtlicheMit¬
gleederdesStadtratesdamiteinverstandensind .Erverlangtedaher ,dassüberseinenAntragabgestimmtwerde.DerVorsitzendeveranlasstehieraufdie
Abstimmung,wobeiderAntragdesStR .Tähblerangenommenwurde.

DieBehebungvonBeleuchtungsstörungen.InderheutigenStadtratssitzung
brachteStR .RummelhardtfolgendeAnfrageein :ImSt .Annenkinderspitelim
9 .Bezirk musste am16 -ds .um6 Uhr50 abends eine Operation aneiner

Krankenschwestervorgenommenwerden.DeroperierendeArzt ,eshandeltesich
umeineGallensteinoperation,hattedenerstenSchnittgetan ,alsinfolge
KurzschlussdieelektrischeBeleuchtungversagte .ZurBehebungderStörung
wurdesofortumeinenMonteurindiestädtischenElektrizitätswerkege-¬
schickt.EinMonteurkamabererstnacheinerStundeundentschuldigtesein
SpätkommenmitdemMangelangenügenderZahlvonMonteuren .Eswirddaher
gefragt ,wasderBürgermeistervorzukehrengedenkt,damitin Hinkunfteine
genügendeAnzahlvonMonteurenzursofortigenBehebungvonBeleuchtungzstö¬
rungenvorhandenist .

-
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BestellungvonEinspruchssenaten/sämtlicheneinundzwanzigBezirken.
StR .Dr .Winter berichtete in der heutigen Sitzung des Stadt - ¬

ratesüberBestellungvonEinspruchssenaten/sämtlichen21Bezir-¬
ken .Wiens .Die Anforderungsentscheidungen bezüglich Wohnungen
werdenbisher vomWehnungsamteder Stadt Wiengefällt ,dpeinen
SitzbeimmagistratischenBezirksamtefürden8 .Bezirkhat .Mit
Rücksichtaufdie erhöhteAnforderungstätigkeitdesWöhnungsamtes
musste bald an die Frrichtung weiterer Sename geschritten werden ,
umzu ermöglichen ,dass die Wohnungsanforderungenraschdurchge- ¬
fünrt werdenund die EinsprüchegegendieAnforderungsbescheide
im allgemeinenInteresse so rasch als möglichzurEmtscheidungge- ¬
langen .DerBestandeineseinzigenMietamtesfür denGeltungsbe-¬
reich des gesamtenWienerGemeindegebieteshatte den Vorteil ,dass
eineeinheitlicheSpruchpraxisgewährleiststwarundeineZer-¬
splitterung in den Entscheidungen vermieden wurde .Seit Juli is .
J .ist aber die Wohnungsamforderungstätigkeitdezentralisiertwor-¬
den und es wurdendamalsin jedemWienerGemeindebezigrkWohnungs-¬
kommissäreFestellt ,welchefür ihrenBezirkdie Anforderungenvor-¬
nehmen .Umdie Einheitlichkeitder Spruchpraxisbeizubehaltenund,
dasichdasMietamtderStadtWiensehrbewährthaty ,wurdebisher
an dem bestehenden einen Mietamte festgehalten und nur die Zahl

derSenateauf5 vermehrt ,welchetäglichVor -undnachmittags
Verhandlungenabhatten .Es hat sich aber gezeigt ,dass trotz die - ¬
der ausserordentlichenTätigkeit der Senatediese Aufgabenicht
bewältigt werden kann ,weill infolge der gesteigerten Tätigkeit
der Wohnungskommissäretäglich rund 40 Finsprücheaus allenWie- ¬
nerBezirkeneinlaufen ,die nichtzeitgerechterledigtwerden
können .AusdiesemGrundemussnunmehran dieDezentralisøierung
des Einspruchverfahrens geschritten werden .Die Befürchtung ,dass
eine Zersplitterung der bisher einheitlichen Rechtssprechung ein - ¬

treten könnte ,ist heute so ziemlich geschwunden ,weil sichbereits
gewisseGrundsätzefestgelegthaben ,welchesowohldenWohnungs-¬
kommissären,alsauchdenMietamtvorsitzendenindenBezirken
bekanntsind .

Der Referent stellt daher den Antrag ;. )In Abähderungdes
Stadtratsbeschlussesvom28 .NovemberVwirdmitRücksichtaufdie
inzwischen erfolgte Dezentralisierung des Anforderungsverfahrens
und Bestellung von 21 Wohnungskommissäresnunmehr die Fällung der

Entscheidungüber die gegendie AnforderungsbescheidederWohnungs-¬
kommissäreerhobenenEinsprüche ,den in den Bezirkenbestehenden

Mietämternübertragen .. )DasMietamtder Stadt Wienhat sichnu

mehraufjeneAnsprüchezubeschränken,welchegegendievomWoh-¬
nungsamtederStadtWienerlassenenEntscheidungeneingebracht
werden,. )DemMietamte8sindauchdieEinsprüchezuzuweisen ,die

auf Doppelwohnungenin Nachbargemeindenbe- ¬sich
ziehen .

BtR .Dr .Kienböckbemerkte ,dass das WohnungsamtderGemeinde
Wien ,wie manin den Seitungen gelesen habe ,eineGeneralaufnah - ¬
ne sämtlicherWohnungenimGemeindegebieteplane .Er stehedieser
Absichtsympathischgegenüberundes scheineihmganzrichtigzu
sein ,dass eine Wohnungsaufnahmesattfinde ,weil mannur aufdiese
Weiseein klares Bild vondenleerstehenden ,nicht benütztenWoh- ¬
nungenetz . ,bekommenkönne .Er sei dafür ,dass in dfeserBeziehung
eine systematischeAktionPlatz greife Selbstredendmüssedieselbe

aberaufgesetzlichenWegedurchgeführtwerden.EsmüsssGewicht
daraufgelegtwerden ,dasedie WohnungennurvonamtlichenOrganen
aufgenommenwerden StR .Körber sprach ebenfalls für dieDurch- ¬
führungdieserAktionundbetonteinsbesondere ,dassmangewis-¬
se Hotels ,die jetzt zu Kanzleizwecken ete ,verwendet werden ,

begichenarge .in dieselbenein StR .Dr .Scheuhob hervor ,dass
wegender Evakuierungvon Privathäusern und Aemtern ,diebieher

vonBehördenoderMilitär in Anspruchgenommenwerden,bereits
Schritte eingeleitet wordenseien .Dieselbenscheinen ,auchschon
eineWirkungausgeübtzuhaben ,nachdemsolchebisherfürKanzlei-¬
enverwendeteWohnungenbereits freigegebenwurden .Natürlichsei
es notwendig ,dass manüber das ,wasfreiwillig hergegebenwerde ,
hinausgeheunddemWohnungsamtVdienotwendigenMachtmittelandie
Handgebe ,weil sonst kein entsprechender Erfolg erzielt werden

könne .Weitersteilte er mit ,dass die AnforderungderStunden-¬
hotels schon in Zuge sei .StR .Vaugoin erklärte sich damitein¬

verstanden ,dass eine Wohnungskommissiongeschaffen werdenur
dier Kuceimnmüsse im Stadtrate beschlossen werden . dürfekeine

einseitigeZusammensetzungaufweisen.Entwedersei eseineamtli-¬
che Kommissionoder wennRäte beigezogen werden würden ,damn

müsstenebenalle Rätebeigezogenwerden ,BezüglichderStunden-¬
hotels ist er der Anschauung ,dass in denselben hauptsächlich

Heimkehreruntergbrachtwerdensollen .StR .Schmidsagte ,dass
nochimmerdie Gerüchtevonder DemolierungderRossauerkaserne
herumgehen .Er erklärte sich als entschiedener Gegenerdiewes
Demolierungsprojektes,damandie Kaserne ,wennschonnichtzu
Wohnzwecken ,so zur Unterbringung von Aemternverwendenkönne .
AuchdasFreihauskönnte ,wiedies StR .Breuerbereitsbeantragt
habe ,für Wohnzweckeneuerlich instand gesetztwerden.

VB.Hossmachtedaraufaufmerksam,dassmannichtnurdie
Wohnungen ,sondern auch die Geschäftslokale revidieren müsse ,

weilzweifellosviele Geschäftslokale ,die in der letztenZeit
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